
Freundesbrief 
 

der ADS-Arbeit Krelingen 
Nr. 5 - März 2007 

Liebe Freunde und Interessierte der ADS-
Arbeit in Krelingen, 
 
es bewegt sich etwas im Deutschen Schul-
system!  
 
Laut Kultusministerkonferenz besteht die 
Aufgabe von (Grund-) Schulen darin, 
„Kinder mit unterschiedlichen individuellen 
Lernvoraussetzungen und Lernfähigkeiten 
so zu fördern, dass sich Grundlagen für 
selbstständiges Denken, Lernen und Arbei-
ten entwickeln sowie Erfahrungen im  
gestaltenden menschlichen Miteinander 
vermittelt werden“. Dass gerade Kinder 
mit abweichender Wahrnehmung, sei es 
durch ADS und Hyperaktivität oder durch 
andere körperliche oder geistige Beein-
trächtigungen, spezielle Förderung und 
Unterstützung brauchen, wurde lange 
nicht berücksichtigt. Der zunehmende 
Druck durch internationale und nationale 
Vergleiche im Schulsystem wirkt sich im 
Unterrichtsalltag der Schüler spürbar aus. 
Das kann ich aus eigener Erfahrung bestä-
tigen.  
 
Um den zunehmenden schulischen Leis-
tungsdruck ging es auch auf dem letzten 
ADS-Tag. Dr. Wolff aus Hannover und Frau 
Diercks aus Norderstedt sprachen über 
Ursachen und die Auswirkungen auf das 
Selbstbild der Kinder sowie Möglichkeiten 
zur Entlastung der Situation. Sie finden in 
diesem Brief einen Artikel über den ADS-
Tag, der das Thema noch weiter beleuch-
tet. 
 
Doch inzwischen bahnen sich auch positi-
ve Veränderungen an, die das Ziel, jedes 
Kind individuell in seiner Lernentwicklung 
zu fördern, im Blick haben. Viele Bundes-
länder haben die Analyse und Dokumen-
tation individueller Lernwege inzwischen 
im Schulgesetz verankert. Die Lehrerkräfte 
werden dazu verpflichtet, zum Teil für alle 

Schüler, zum Teil nur für Schüler mit beson-
deren Lernschwierigkeiten, eigene Lern-
pläne zu erstellen. Darin wird in Zusammen
-arbeit mit allen an der Lernentwicklung 
des Kindes Beteiligten festgehalten, was 
das Kind kann, was es in einem festgeleg-
ten Zeitraum lernen soll und welche Maß-
nahmen dazu unternommen werden.  
 
Da die einzelnen Lehrkräfte die individuel-
le Förderung nach dem Lernplan nicht 
allein leisten können, werden in vielen 
Schulen pädagogische Hilfs- und Fach-
kräfte angestellt. Das ist bei weitem noch 
nicht genug, aber es ist ein Schritt in die 
richtige Richtung: das Kind mit seinen 
Lernmöglichkeiten steht im Mittelpunkt. 
Hoffen wir, dass noch weiter Schritte in 
diese Richtung folgen werden und dass 
die Kinder wieder mehr Freude am Lernen 
haben. 
 
Um den Schulalltag ging es unter ande-
rem auch beim ersten Elterntraining in 
Krelingen. Wie kann man da und in den 
vielen anderen Konflikten im Familienall-
tag mit ADS-Kindern gelassen werden? 
Auch hierzu ein Rückblick, der gleichzeitig 
ein Ausblick ist, denn das Elterntraining 
findet in diesem Jahr erneut statt.  
 
Besonders hinweisen möchte ich Sie auf 
einen Artikel vom Leiter des Rehazentrums 
in Krelingen, Hartmut Lauter, mit dem Titel 
„ADS - und der gütige Gott der Liebe“. Er 
hat sich mit der Frage 
auseinandergesetzt, 
wie Gott mit ansehen 
kann, dass Menschen 
unter ADS leiden.  
 
Viel Freude beim Le-
sen und herzliche Grü-
ße 
 
Inga Kopp 
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Immer wieder stellen uns Menschen, 
die mit ADS konfrontiert werden, bren-
nende Fragen: Woher kommt es? Wor-
an liegt es? Eltern fragen: Haben wir in 
der Erziehung unseres Kindes womög-
lich etwas falsch gemacht? Es sind 
Fragen, die sich auf Ursachen auf der 
Ebene des Biologischen, der Entwick-
lung, der Erziehung … richten. 
 
Manchmal zögerlich ausgesprochen, 
stehen noch andere Fragen im Raum: 
Kommt ADS mit all den Nöten und Be-
lastungen, die damit einhergehen, 
von einem gütigen Gott der Liebe? 
Läßt es ihn kalt, dass die Konflikte in 
der Familie eskalieren, dass der 
schwierige schulische Weg unseres 
Kindes so mühsam ist, dass die unend-

lichen Geduldsproben den Rand des 
Erträglichen zuweilen weit überschrei-
ten, dass die weitere Entwicklung so 
im Ungewissen liegt, …? 
 
Diese Fragen – insgeheim oder offen 
gestellt – haben ihren Hintergrund 
meist in einem schwer empfundenen 
persönlichen Erleben. Für manchen ist 
es sehr schwierig geworden, Gott in 
seinem Zulassen von Not und Belas-

tung noch zu verstehen. Ist das (noch) 
der gütige Gott, der in den Psalmen 
und im Evangelium eindrücklich als 
der gute Hirte beschrieben wird? Mit 
ihm verbinden sich doch innere Bilder, 
die für Behütetsein, Geborgenheit, 
gute Obhut, friedliches Leben und 
gutes Aufgehobensein unter starkem 
Schutz stehen. Da fragt man sich: Wie 
passt dies zu den oft extremen Zerreiß-
proben, zu den Ängsten und Belastun-
gen, denen wir vielleicht schon so lan-
ge ausgesetzt sind? 
 
Nun ist es erstaunlich, dass der Dichter 
und spätere König David im 23. Psalm 
zwar in geradezu klassischer Weise 
seinen Gott als den guten Hirten be-
schreibt, aber ihm in einem anderen 

Gebet (Psalm 13) mit 
voller Empörung vorhält: 
„Herr, wie lange willst du 
mich so ganz verges-
sen? Wie lange verbirgst 
du dein Antlitz vor mir?“ 
Er ist frustriert von die-
sem Gott, dem nichts 
unmöglich sein soll, auf 
den er sich verlassen 
hat. „Hoffen und Harren 
hält manchen zum Nar-

ren“, soll das jetzt sein Credo sein? Er 
ist in Not, weiß keinen Ausweg, und 
Gott scheint zu schweigen. Er ist offen-
bar ganz weit von ihm entfernt. 
 
Und er tritt dennoch mit diesem Gott 
in ein Konfliktgespräch ein und hält 
ihm die Frage vor: „Wie lange soll ich 
sorgen in meiner Seele und mich ängs-
tigen in meinem Herzen täglich?“ Er 
hält Zwiesprache mit Gott, es ist ein 

 
Krelinger Reha-Zentrum, 29664 Walsrode, Tel. 05167 970-137, E-Mail: ads@grz-krelingen.de      Seite 2 

A D S   -   und der gütige Gott der Liebe 



Gebet in der Krise. Und jetzt zeigt sich 
für David bereits ein „Silberstreif“ vom 
Wesen seines Gottes.  
Dieser bügelt seine Klage nicht ein-
fach ab. Er hört zu und merkt sensibel, 
was in dem vorgeht, der den Mut ver-
loren hat. David kann es spüren. Er 
erlebt in der Tiefe seiner ausweglosen 
Lage, dass sein Rufen im Glauben und 
Vertrauen ein Echo findet. Auszuspre-
chen, was bedrückt und überlastet, 
was an Gott frustriert, das muss Gott 
nicht erzürnen. Nein, das aufrichtige 
Klagen eines Vertrauenden, der in An-
fechtung und Zweifel „dennoch“ zu 
Gott sagt, das überhört der Vater im 
Himmel nicht. 
 
 Und so lässt das Ende vom Lied 
(Psalm 13, 6) doch eine Wende erken-
nen. David erlebt einen inneren Um-
schwung, trotz weiter belastender Um-
stände und Probleme. Vertrauend auf 
Gottes gute Hand, bezeugt er: „Ich 
aber traue darauf, dass du so gnädig 
bist; mein Herz freut sich, dass du so 
gerne hilfst.“ Er hat erkannt, dass Gott  
nicht das Spiegelbild seiner eigenen 
Vorstellungen und (dringenden) Ap-
pelle ist. Er ist auch unabhängig von 
seiner Schöpfung und von deren Ge-
setzmäßigkeiten. Naturgesetze unter-
liegen der Berechnung. Gott ist aber 
nicht von uns Menschen kalkulierbar. 
Er ist souverän. Seine Gedanken ge-
hen weiter als unsere Überlegungen 
und Wünsche.  
 
David mag sich daran erinnert haben, 
dass er ja selbst im 23. Psalm den Ste-
cken und Stab erwähnt hat. Diese 
Werkzeuge setzt der Hirte schon 
manchmal ein, um einzuholen, was im 
Leben eines Menschen, den er doch 

liebt, in die falsche Richtung läuft. Das 
kann auch schmerzen. Zuweilen rettet 
er dabei nicht aus der Not, sondern in 
der Not und steht uns bei in der Her-
ausforderung des finsteren Tales.  
Allerdings bleiben für uns immer wie-
der Fragen offen, und wir merken: 
Noch  sind wir jenseits von Eden, und 
das/der Böse ist noch nicht gebannt, 
und es bricht aus uns heraus: „Kyrie 
eleison“ (Herr, erbarme dich).  
Aber jedes tiefe Tal, jeder dunkle Tun-
nel, hat einen Ausgang. Dieser Aus-
gang war für David zunächst die be-
glückende, innerlich befreiende Be-
gegnung mit Gott selbst. Er begegnet 
ihm zunächst im inneren Aufruhr, und 
dann - nicht ohne inneres Kämpfen - 
beugte er sich doch in Vertrauen und 
Ehrfurcht vor dem, der alles in seinen 
guten Händen hält; und fand so inne-
ren Frieden und neue Zuversicht – trotz 
anhaltender Schwierigkeiten. 
Uns heute ist uns dieser Hirte näher als 
David damals. Wir können ihm viel 
unmittelbarer begegnen durch Jesus 
Christus. Da gibt es ein Aufatmen, da 
finden wir Versöhnung und neue Kraft 
für den nächsten Schritt. „Er ist bei uns 
am Abend und am Morgen, und ganz 
gewiss an jedem neuen Tag“ (D. Bon-
hoeffer). 
 
 
Hartmut Lauter 
 
 
Empfohlene Lek-
türe : Psalm 13 
und 23; Johan-
nes-Evangelium 
Kap. 10. 
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Mutter sein ist ein Vollzeitjob, 
aber Mutter bzw. Eltern eines 
ADS-Kindes zu sein, ist mehr als 
das: Erziehung und Stress hoch 
sechs. Die Teilnehmer des ersten 
Elterntrainings (03.-05.11.2006) 
mit dem provokativen Titel 
„Gelassenheit in der Erziehung – 
Geht das?“ stellten bereits am 
ersten Abend fest, dass sie sich 
mit ihren Erfahrungen in bester 
Gesellschaft befanden. Und 
auch die Referentin Petra 
Grundmann konnte aus eigener 
Erfahrung berichten, wie schön 
und schwer zugleich das Famili-
enleben mit drei ADS-Kindern ist. 
Deshalb sollte das Wochenende 
eine Ermutigung und Erholung 
für Körper, Seele und Geist sein. 
Urlaub vom Familienalltag, ent-
spannte Atmosphäre, Zeit, um 
einen neuen Blick zu gewinnen, 
sich auszutauschen und Fragen 
zu stellen. 
 
Der Samstagmorgen begann 
mit einem geistlichen Impuls des 
Werksleiters Kai-Uwe Schroeter 
und einer Entspannungsübung, 
denn Frau Grundmann ist nicht 

nur Elterntrainerin, sondern auch 
Gesundheitspädagogin.  
 
Anschließend ging es um die 
Stärken unserer Kinder, denn 
ADS-ler haben mindestens ge-
nau so viele Stärken wie Schwä-
chen. Sie sind sehr offen und in-
teressiert, außerordentlich krea-
tiv, phantasievoll, hilfsbereit, fle-
xibel und verfügen über schein-
bar unerschöpfliche Energiere-
serven, um nur einige zu nen-
nen. Wann haben Sie das zuletzt 
wahrgenommen und sich über 
ein solches Kind gefreut? Gott 
hat diese Kinder so reich be-
gabt und gesegnet. Leider fo-
kussiert die Schule bzw. die Ge-
sellschaft den Blick mehr auf 
das, was an ihnen aus der Norm 
fällt, statt ihr Potential zu sehen 
und zu fördern. 
 
Frau Grundmann öffnete uns 
den Blick für die Bedürfnisse, die 
jeder Mensch, jedes Kind und 
somit auch jedes ADS-Kind hat. 
Werden diese Grundbedürfnisse 
wahrgenommen, fühlt sich das 
Kind angenommen und geliebt. 
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Sehr eindrücklich war Frau Grund-
manns anschauliche Darstellung 
einer Entmutigungsspirale, die 
auffälliges Verhalten von Kindern 
erklärt. Sie löste bei vielen Teilneh-
mern ein Aha-Erlebnis aus. Um 
diese Spirale zu durchbrechen, 
gibt es kein Patentrezept. Wichtig 
ist es, dem Kind immer wieder zu 
zeigen, dass es wertgeschätzt ist.  

Ein vollkommen harmonisches 
und konfliktfreies Zusammenleben 
in der Familie wird es auf dieser Er-
de nicht geben. Das ist auch gut 

so, denn Konflikte sind Lernfelder. 
Wenn wir Kinder mit den Konse-
quenzen ihres Verhaltens konfron-
tieren, geben wir ihnen die Chan-
ce, Selbständigkeit und Eigenver-
antwortung zu lernen. Mit Frau 
Grundmanns Hilfe entwickelten 
wir im Laufe des Tages an Beispie-
len der Teilnehmer eine Reihe von 
Handlungsmöglichkeiten, wie 
man im familiären Zusammenle-
ben anders mit den ständigen 
Konflikten umgehen kann. 
 
Abends stellte Frau Grundmann 
den Familienrat als eine Möglich-
keit vor, Kinder an der Gestaltung 
des Familienalltags aktiv und de-
mokratisch zu beteiligen. An-
schließend ließen wir den Tag ge-
mütlich am Kamin ausklingen. 
 
Der Gottesdienst am Sonntag war 
zugleich der Abschluss des Wo-
chenendes, und die Teilnehmer 
fuhren ermutigt, gestärkt und mit 
vielen neuen Impulsen nach Hau-
se. Von vielen wurde der Wunsch 
geäußert sich bei einem Nach-
treffen über Erfahrungen und Ver-
änderungen auszutauschen. Ein 
solches Nachtreffen ist für Mai 
diesen Jahres in Planung. 
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Spielend lernen mit Konflikten umzugehen: 
Kinder bei der ADS-Kinderfreizeit. 



Am 03. April 2006 starteten wir unse-
re ADS-Kinderfreizeit im Jugend-
haus Krelingen. Vier Jungen im Alter 
von 8, 10 und 11 bezogen ihre Zim-
mer und erkundeten mit uns das 
Gelände. Vor uns lag eine Woche 
voll Spiel, Spaß und Spannung. Je-
den Tag begannen wir passend zu 
unserem Motto „Starke Typen“ mit 
einer biblischen Geschichte, wobei 
sich so manches Kind in Goliath 
verwandelte und mit Socken-
schleudern um sich warf. Ziel dieser 
Attacken waren die Mitarbeiter. 
Trotz der nicht besten Wetterlage 
waren wir die meiste Zeit draußen 
und auch unser Lagerfeuer mit 
Stockbrot konnte statt finden. 
 
Am Mittwoch fanden sich alle Kin-
der hoch zu Roß wieder. Wir be-
suchten unseren Krelinger Reiterhof, 
und die Kinder versuchten sich im 
Voltigieren, und es machten alle 
eine gute Figur auf dem Pferd. Mit 
einem Besuch im „Heidewitzka“ in 
Soltau fand unsere Freizeit am Don-
nerstag ihren Höhepunkt. Den gan-
zen Nachmittag Toben in einer riesi-
gen Indoor-Freizeithalle auf  einer 
Hüpfburg, dem Klettervulkan, den 
Trampolins und vielem mehr mach-
te allen Spaß. Auch die Mitarbeiter 
waren nicht zu bremsen, so konnte 
an diesem Nachmittag jeder Kind 
sein. Dieser Nachmittag verging viel 
zu schnell und endete abends mit 
einem netten HotDog-Essen im Ju-

gendhaus. Da gab es hinterher vie-
le und vieles zum Saubermachen. 
 
Trotz allem Spaß mussten die Kinder 
aber auch lernen, miteinander in 
einer Gruppe auszukommen. Sie 
mussten feststellen, dass andere 
Kinder andere Grenzen haben und 
andere Bedürfnisse. Manches Mal 
war es auch nicht leicht diese 
„wilden Kerle“ zu gemeinsamen 
Aktionen zu begeistern. Denn 
„wilde Kerle“ spielen am liebsten 
Fußball!    
 

In diesem Herbst wird es wieder ei-
ne gemischte Jungs und Mädchen 
– Freizeit geben (Alter 8-12). Viel-
leicht haben wir ja Ihr Interesse ge-
weckt und Ihr Kind könnte auch bei 
einer unserer Freizeiten dabei sein. 
Infos gibt es unter 05167/ 970121 
oder 970137. Wir freuen uns auf Ihre 
Kinder und werden hoffentlich eine 
gute gemeinsame Zeit haben! 
 
 
Heike Martens 
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„Wilde Kerle“  
ADS- Kinderfreizeit im April 
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„Nur wer gut informiert ist, kann wirksam 
helfen“, so Dr. Wolff auf dem 8. ADS-
Tag am 14.Oktober des letzten Jahres 
in Krelingen. Es ging um das Thema  
„AD(H)S und schulischer Leistungs-
druck“, und viele waren gekommen, 
um sich zu informieren. Als Referenten 
sprachen Herr Dr. Georg Wolff, klini-
scher Psychologe mit über 30-jähriger 
Erfahrung im Umgang mit Kindern und 
Erwachsenen mit AD(H)S, und Frau  
Ingke Diercks, Schulleiterin in Norder-
stedt und nebenamtlich sehr enga-
giert, wenn es um die Beschulung von 
ADS-Kindern geht. 
 
Kinder mit ADS auf einen guten Weg zu 
bringen, ist eine große Herausforde-
rung, das weiß Dr. Wolff aus eigener 
Erfahrung zu berichten. Eltern allein 
können das nicht leisten – gerade in 
Zeiten, wo der Leistungsdruck in Schu-
len stetig zunimmt. Wenn Kinder immer 
„funktionieren“ müssen, hat das Auswir-
kungen auf ihr Selbstbild. Gerade bei 
Kindern mit ADS-Symptomatik ist die 
Frage nach der Eigenwahrnehmung 
die wichtigste überhaupt: Wie geht es 
dem Kind in sich selbst? Es ist dringend 
nötig, den Blick wieder auf Stärken und 
Fähigkeiten zu richten, statt nur Proble-
me und Defizite zu analysieren.  
 
Kinder mit ADS haben keine Krankheit 
(fragen Sie mal ein solches Kind, ob es 
sich krank fühlt), sondern eine verän-
derte Wahrnehmung. Um sie vor Selbst-
störungen zu schützen, sind dennoch 
Medikamente nötig, aber kombiniert 
mit weiteren Maßnahmen. Alle Beteilig-
ten – Eltern, Pädagogen, Ärzte, Psycho-
logen und Therapeuten – müssen in 
einem Netzwerk zusammenarbeiten, 
um die Entwicklung der Kinder optimal 
zu fördern. 
Erfolg in der Schullaufbahn eines ADS-

Kindes hängt nach Ansicht von Frau 
Diercks zum großen Teil von der Kom-
munikations- und Beziehungsarbeit der 
Lehrkräfte ab, die das Kind unterrich-
ten. Schafft es die Lehrerin oder der 
Lehrer, eine Beziehung zum Kind aufzu-
bauen, vermittelt sie oder er ihm Zu-
trauen in die eigenen Fähigkeiten und 
Freude am Lernstoff, dann sind gute 
Vorraussetzungen gegeben, dass ein 
Kind mit ADS die Schule erfolgreich  
übersteht. 
 
Kindern mit abweichender Wahrneh-
mung wird schulisches Lernen nie so 
leicht fallen wie „normalen“ Kindern. 
Wichtig ist, den Kindern den Leistungs-
druck zu nehmen, denn Druck verhin-
dert Leistung! Als Hilfen zur Entlastung 
der schulischen Situation empfiehlt Frau 
Diercks unter anderem, einen 
Nachteilsausgleich für das Kind in An-
spruch zu nehmen und erwünschtes 
Verhalten positiv zu bestärken.  
 
Im Übrigen sollte die Schule nicht das 
einzig Wichtige im Leben der Kinder 
sein. Frau Diercks rät Eltern, darauf zu 
achten, ihrem Kind neben der Schule 
genügend Ausgleich durch Freund-
schaften und interessengeleitete Aktivi-
täten zu schaffen. Auch durch solche 
positiven Erfolge wird der Selbstwert 
des Kindes gestärkt. 
 
Wenn Sie mehr über das Thema erfah-
ren möchten: die Vorträge von Herrn 
Dr. Wolff und Frau Diercks können über 
den Krelinger Mediendienst bestellt 
werden. Wenden Sie sich dazu bitte an  
Herrn Lekic unter Telefon (0 51 67 – 970 - 
143 oder kmd@grz-krelingen.de). Natür-
lich können sie die CDs im MP3-Format 
auch schriftlich bestellen (Krelinger Me-
diendienst, Krelingen 37, 29664 Walsro-
de). 

Schule ist nicht das Wichtigste im Leben… 
Impulse vom 8. ADS-Tag 



Spendenkonto 
GRZ Krelingen 
KSK Walsrode 

BLZ 251 523 75 
Konto 5 000 880 

„Projekt 280 ADS“ 

Kommende Termine 
 
ADS-Kinderfreizeiten: 
  - 22.10. bis 26.10.2007  
 
ADS-Elterntraining: 
  - 16.11. bis 18.11.2007 
 Thema:  
 Gelassenheit in der Erziehung  - 
 Geht das? 
 
Faltprospekte zu den Veranstaltungen 
fordern Sie bitte im Reha-Zentrum an. 
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Wir freuen uns, 
wenn Sie unsere 
Arbeit unterstützen: 

Wir suchen: 
Freizeit-Mitarbeiter 

Das Geistliche Rüstzentrum Krelingen (GRZ) sucht dringend Mitarbeiter auf Ho-
norarbasis für seine 2 - 3 mal im Jahr stattfindenden ADS-Kinderfreizeiten. 
 

Bei ADS (Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom) handelt es sich um eine Problematik 
im Bereich Wahrnehmung, Konzentration und Reizfilterung. ADS kann mit und oh-
ne Hyperaktivität auftreten. 

 Sie sollten:  
• sich zu Jesus Christus bekennen 
• mindestens 18 - 20 Jahre alt sein 
• ein Herz für „schwierige Typen“ mitbringen 
• Erfahrungen in der Kinder- und Jugendarbeit haben 
• strapazierfähig und humorvoll sein 
• bereit sein, sich mit der Problematik ADS vertraut zu machen 
• gerne mit einem ganz bunt gemixten Team zusammenarbeiten 

Interessiert? Für weitere Informationen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Krelinger Reha-Zentrum 

Tel. 05161 - 970 137 

Mail to: ads@grz-krelingen.de 


